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Sildung unabhängiger Sonderstaaten
am Rhein.

mz. Paris . 29. Mai . (Havas .s
Der „Matin " vcrösseutlicht folgende Mitteilung : „Be¬
käme Bewegungen gehen in dem von alliierte « Trup-
:besetzte» Deutschland, in der Pfalz und iu Preußen vor

h: sic zielen ans die Wldung einer oder mehrerer
fttbhängiger rheinischer Republiken  hin.

französischen Militärbehörden haben stc respektiert «nd
ihnen Rechnung getragen , wie es ihre Pflicht ist."

Salb- Pich

Mich. L°ch

:e-Huvait

-Llldelitz

l

Seithel.
:t Mich-»
a. G.
sscn i>. d.
aann «. d

)m galle der Nichtunterzeichnung.
/ mz. Aachen,  29 . Mai.

Tie Generale Robertson und Michel berieten über eine
Beibindung der britischen und belgischen Truppen.

Nach den Eindrücken, die das „Echo de Paris " über
des Schicksal der deutschen Gegenvorschläge gesammelt hat,
slctcfrt man im Prinzip nicht  daran , daß man den

SeniJtiiii-rutschen in verschiedenen Punkten nach geben  wird.
.Graf Brockdorff-Rantzau täusche sich, wenn er glaube, lange
Zeit zu Verhandlungen zu haben." Das „Echo de Paris"
zieht zium Schluß den Fall der Nichtunterzeichnung in
Betracht. „Die alliierten Truppen  konzentrierten sich
«genblicklich und werden, wenn der Zeitpunkt gekommen
8, die vorher f e stg e se tzt e n Unterpfänder  nehmen,
wihrend die britische Flotte  in Tätigkeit treten wird.

i® einige Tage Geduld! Wir werden uns nicht ein¬
zeln lassen."

uer 1

Uhr.
<4071

Einvernehmen in der Adnafrage.
mz. Paris. 29.  Mai.

Der „Temps " alanbt zu wißen , daß das Einvernehmen
>der adriatischcu Frage tatsächlich erzielt sei. Wilson habe
'stehendem Uebereinkomme» mit Irland » zugcstimmt:
1. Die Stadt Fiume,  mit Ausnahme der Vorstadt

>Mak. bildet mit dem östlich davon gelegenen Bezirk einen
I»»abhängigen Staat unter dem Schutz des
läölkerbundes.  Der Staat werde von italienischem
»Mbiet begrenzt und schließt die Eisenbahn von Finmc nach
' « ibach in sich.

2. Z a r a «nd S e b e u i c o bleiben unter der Verant-
lÖrtlichkeit Italiens,  das auf jeden anderen Teil der
IMNatischen Küste und des Hinterlandes verzichtet.
Wb . Italien  wird die Souvcräuität über die st rate-
>i>!ch wichtige » Inseln  erhalten.
I, t. Der Völkerbund wird Italien das Mandat
i ' der Albanien  zuerkennen.
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Verjchiebung des Uebergabetermins
an Oesterreich.

mz. Paris,  28 . Mai.
Die Vertreter der Mächte, die mit Oesterreich die Sk:

^«»ge« abgebrochen haben, vereinigten sich heute nach-
ü̂ *8 3 Uhr im Qnai d'Orsay^ wn sie von den Oesterreich
^ «erlegenden Bedingungen Kenntnis nahmen . Da die
Regierte» mehrerer Mächte Len Wunsch ausgesprochen
Me«, eine» gewiffeu Aufschub zn erlangen , «m das Dokw-

zu studieren, wurde die zunächst für Freitag angesctzte
'Eberrcichnng des Vertrages an die österreichische Delega-
M verschoben. Die Ueberreichnna wird im Laufe einer
Me« Besprechung, die am Samstag im Ouai d'Orsay
^siivden wird, festgesetzt werden. Wahrscheinlich wird die
Erreichung des Vertrages an die österreichische Delega-

«« Montag  stattfinde « .

Aufstände in Curkestan.
mz. Londo  n , 29. Mai . (Havas .)

»1« Mittclturkestan sind ziemlich ernste Aufstände aus-
^roche«. Die Armee in Mesopotamien hat die ersordcr-
^ Maßnahmen ergrissen. nm ihnen znvorznkommcn.

Brand einer englischen postdampsers.
mz. London,  29 . Mai.

i« Telegramm aus Bombay berichtet, daß an Bord
E ynitbümpferiS „Admiral Comb  y", der sich ans der

von Psarseille nach In doch in a befand, bei der Durch-
Sueztanals Feuer ausbrach. Eine große Zahl

Logiere stürzte sich ins Wasser und ertrank . Die Zahl
jk ^vser dürfte zwanzig übersteigen. Schiss und Ladung
^ «ständig zerstört.

Die tage in Versailles.
mz. Am Mittwoch Abend 8,20 Uhr wurde der Text der

deutschen (Gegenvorschläge in deutscher Sprache hem Prä¬
sidenten der Friedenskonferenz durch Gras Brockdorsf-
Rautzau überreicht. Der zweite Teil der deutschen Gegen¬
vorschläge wurde ans dem Sekretariat der Konferenz gestern
Nachmittag 2,13 Uhr bekannt.

mz. Die vier Regierungshäupter der Vereinigten
Staaten , Großbritannien , Frankreich und Italiens traten
gestern Vormittag und gestern Nachmittags zusammen,
nm, wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, die dentschen
Gegenvorschläge zu prüfen, soweit sie übersetzt sind.

*
mz. „Homme libre", das Blatt , das Clemenceau nahesteht,

erklärt : Die deutschen Gegenvorschläge werden sofort geprüs
werden : wahrscheinlich werden wir schnell  über die Ant¬
wort der Alliierte « jm Klaren sein. Jetzt können wir sagen,
daß die vom Feinde vorgcschlagcnen Hanptändernngeu
finanzieller , wirtschaftlicher und territorialer Art und die
Acnderunq betreffend die Wiedergntmachnngen in keiner
Weise zngelassen werden können.  Das Wesent¬
lichste her Friedensbedingnngen der Alliierte » bleibt un¬
berührt . Wenn dagegen eine gewisie Anzahl Punkte über
Formen der Dnrchftthrnng  modifiziert werde«
müsien, so werden wahrscheinlich unsere Bevollmächtigten
dies nicht verweigern , namentlich, wen» die Modifizierung
daz« angetan sei, den guten Willen der Entente zn beweisen.
Jedenfalls ist Brockdorsf-Rantzau höchstens eine F r i st von
einigen Tagen zur Erörterung der endgültigen Beschlüße
eingeränmt worden . Das Blatt weist daran? hin. daß mili¬
tärische und wirtschaftliche Maßnahmen für den Fall der
Nichtnnterzcichnung getroffen worden seien. Uebrigens

'scheine man sich in Berlin von der Nutzlosigkeit des Wider¬
stands Rechenschaft abznlegen. Der „Figaro " ist überzeugt,
daß die Alliierten die deutschen Gegenvorschläge in der rich¬
tigen Weise beantworten werden. Hosfentlich sei die erste
Konzession in der Saarbeckenfrage auch die letzte gewesen,
die man Deutschland machte. Das Blatt schreibt: Wenn wir
die uns noch verbleibenden Garantien weiter herabsetzen,
dann bleiben uns schließlich nicht mehr viele . Die Antwort
der Alliierten an Deutschland kann demnach im aanzen nur
eine recht energische Ablehnung sei«.

„Avenir " glaubt , daß man noch mit einem Monat
mit Notenwechselantworte und msi Diskussionen vor der
Unterzeichnung des Präliminarfriedens rechnen müsse.

J3 Milliarden deutsche Gegenforderung.
mz. Es verlautet , daß die Deutschen gegenüber den For¬

derungen der Alliierten eine Gegenforderung von 12 858
Millionen Mark für den durch die Blockade angerich¬
teten Schade«  vorlegen werden.

Englische Ratschläge.
mz. Der „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet aus London:

lieber dreihundert Mitglieder der Society of Friends zogen
Montag nachmittag zum Unterhaus,:. nm mit de« . Abgeord¬
neten über die Aushebung der Blockade zu verhandeln . Der
Wortführer hatte eine Nnterrcduno mit Lord Robert
Cecil.  in der dieser erklärte, er würde Deutschlend
empfehlen,  den Friedensvertrag zu unterzeichnen,
ebenso wie er auch Rußland geraten haben würde, den
Vertrag von Brest-Litowsk zn unterzeichnen.

Der Zentralrat über den Frieden.
mz . Der Z e n t r a lr a t der deutsch - sozialistischen Repu¬

blik hat bei seinen Beratungen vom 26. bis 28. Mai die Ein¬
berufung eines dritten Rätekongrefses abgelehnt. Zur»
Friede nsila ge  hat der Zentralrat eine Entschließung
angenommen, die sich gegen die entsetzlichen Härten der
Friedensbedingnngen . die Fesselung aller Arbeitömöglich-
keit durch sie. die Abtretung deutscher Gebiete gegen den
Willen der Benölkerung und das Sclbstbestimmungsrecht
des deutschen Volkes und die darin liegenden Grundlagen
seines Wirtschaftslebens wendet, ferner an die Arbeiterschaft
der Ententeländer appelliert, im Interesse eines dauernden
Friedens ihre Stimme gegen die Vergewaltigung einest
ganzen Volkes zu erheben. -

Die schlerwig-hoisteinsche.Hage.
mz. In einer großen Versammlung in Schleswig wurde

nach einem Vortrag des Generals y. Le : tom - Vorbeck
folgende Entschließung gefaßt: Schleswigs Bürger erheben
gegen eine Abstimmung in der dritten Zone energischen
Protest , weil sie Deutsche sind »nd bleiben wollen nnd cs
als eine beleidigende Anffordernng zum Landesverrat be¬
trachten, wenn eine solche Abstimmung von ihnen verlangt
wird.

Der Ozeanflug zu Ende geführt.
Reuter meldet aus Rew-Pork, daß LaS amerikanische

Curtis -Fluqboot N. E. 4 ans seinem Flug über den Ozean,
von den Azoren kommend, in Lissabon  eingetrossen ist.

Die gemeldeten Sturmschäden an dem amerikanischen
Flugzeug können also nicht groß gewesen sein. Der atlan¬
tische Ozean wäre also durch einen amerikanischen Flieger

, nunmehr überquert.

von der kaiserlichen zamilie.
mz. A m ste r da m . 29. Atai.

Wie verlautet , soll der frühere deutsche Kron¬
prinz  in Begleitung seiner beiden Aöiutanten und des
Bürgermeisters von Wieringen gestern nach Amerssort
gefahren und dort mit der früheren Kaiserin,  die zu
diesem Zweck nach Amerssort gekommen sei. zusammen-
getroffen seien. Die Kaiserin und der Kronprinz sollen im
Hause des holländischen Generals Ringel gefrühstückt und
hierauf eine lange private Unterredung gehabt haben. Im
getroffen sein. Die Kaiserin und der Kronprinz sollen im
und der Kronprinz nach Wieringen zurückgekehrt.

Der Alldeutsche Verband hat an die Leitungen der
Deutsch-nationalen Bvlkspartei und der Deutschen Volks-
partei die Bitte gerichtet, in der Nationalversammlung und
der preußischen Landesvcrsammlung den förmlichen Antrag
zu stellen, Kaiser W i I h e l m II . zur Rückkehr ins
Deutsche Reich ein zu laden,  woselbst ihm sicherer
und würdiger Aufenthalt zu gewähren sei. . Diese Anregung
ist hauptsächlich mit den Erwägungen deutscher Ehre be¬
gründet , und mit dem Hinweis darauf, daß Kaiser
Wilhelm II . auch nach seiner Abdankung deutscher Reichs¬
angehöriger geblieben sei, dem der Schutz des Reiches ge¬
bühre . Der Alldeutsche Verband führt in seiner Denkschrift
aus , daß die Gemahlin des Kaisers und der
Kronprinz in gleicher Weise  zur Rückkehr ins
Vaterland eingeladen  werden sollten und weist noch
darauf hin. daß ein solches Verfahren die Zustimmung aller
vaterländisch Gesinnten finden würde.

Eine neue österreichische Note.
mz.  St . G e r m a i n, 29. Mai. (Wiener Korr.-Bur .j

Staatsgeneral Renner ließ sich von dem Sachverständigen
für Süd -Steiermark , Dr . Kamniker, über die jüngst ge-,
meldeten Gewalttaten der Südslawen in Untersteiermark «
und den besetzten Gebieten eingehend Bericht erstatten. Er
übersandte hierauf am 26. Mai folgende Note  an die
Entente:

„Im Anhänge vom 2. Mai gestattet sich die Friedens¬
delegation , neuerliche Meldünaen über die Vorgänge in den
Grenzbezirken zwischen Deutschösterreich und Sndslawien zu
unterbreiten . Sie beziehen sich diesmal auf Südsteier-
m a r k. Die hier gemeldeten Vorgänge beweisen, daß die
lange Verzögerung des Friedensschlusses, und die durch sie
ausrechterhaltene Ungewißheit über die Grenzen der um¬
strittenen Gebiete geradezu verzweifelte Zustände
schaffen. Alle Anzeichen verraten eine solche Erbitte¬
rung.  daß eine allgemeine Empörung aus beiden Seiten
aus-brechen muß, wenn nicht durch die sofortige Be¬
setzung des strittigen 0) ebictcs durch eine
neutrale Macht  oder durch die alsbaldige nationale, ge¬
rechte und wirtschaftlich mögliche Grenzlinie Beruhigung ge¬
bracht wird ."

Dieser Note laaen telegraphische und briefliche Mit¬
teilungen aus dem besetzten Gebiete des Murtales , von
Windischgrätz und Cilli bei, *

mz.  Gr az , 27. Mai . Die neuaewählte steiermärkische
Lnndesversammluna ist heute znsammcngetreten. Sämtliche
Redner erklärten , treu an Deutschösterreich sesthglten zu
wollen. Die Ebrisilichsozialcn forderten außerdem die Ber¬
einigung der 850 000 Deutschen Westhngarns mit Steier¬
mark. __

Ausweisung der Reichsdeutschen aus Oesterreich.
mz. Wie die „Post" von gut unterrichteter Stelle aus

Wien erfahren haben will, ist in den Friedensbedingnngen
für Oesterreich ein Paragraph enthalten, wonach alle
Reichsdeutsche  n in führenden und selbständige«
Stellungen auszuweisen seien.

Reine MobMsation in Belgien.
mz. Man meldet dem „Petit Journal " aus Brüssel:

.Kriegsminister Massen dementiert die Gerüchte von einer
Mobilisation . Nur die Studierenden kehren für eine kurze
Zeit zu ihrem Korps zurück.

Neue Zwischenfälle in Düsseldorf.
mz. Nach einer Meldung des „LoLalanz." aus Düssel¬

dorf kam es dort anläßlich der Kundgebungen der Kriegs¬
beschädigten durch-das Eingreifen spartakistischer Elemente
zu bedauerlichen Zwischenfällen. An verschiedenen Punk¬
ten der Stächt wurden Angehörige des Düsseldorfer Frei¬
korps von der Menge tätlich angegriffen und zum Teil
entwaffnet . Als Seitens der Angreifer Revolverschüße
fielen , gaben die Posten ebenfalls mehrere Schüsse ab, wo¬
durch sechs Personen verwundet wurden. Bei den
Schießereien wurden auch drei Regicrungssoldaten per»
wund et, von denen einer später starb. In der Stadt
heerrscht vollkommene Ruhe, der Straßenbahnvcrkehr ist
wieder ausgenommen worden.

Deportation streikender Arbeiter.
mz. Daraufhin , daß die Arbeiterschaft in einigen Wer¬

ken von Benrath bei Düsseldorf trotz des gefällten
Schiedsspruches und des von ihnen selbst angerufenen
englischen Schiedsgerichts zur Durchsetzung ihrer Forde¬
rung ans Zahlung einer Entschuldnngssumme erneut in
den Ausstand getreten sind, ordnete die englische Militär¬
behörde, wie verschiedenen Blättern berichtet wird, die
Deportation  der ausständigen Arbeiter zur Arbeit im
Wicderaurbauacbiet von Belgien und Frankreich an.
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Aurze xolitîchL Nüchrichteu.
Bund der technischen Angestellten nnd Beamten.

In den Tagen vom 25. bis 27. Mai tagten in Berlin der
Industriebeamtentag des Bundes der technisch-industriellen
Beamten und der Verbanöstag des Deutschen ^ eniniker-
verbanöes . Beide Tagungen beschäftigten sich in der Haupt¬
sache mit der Gründung einer neuen Einheitsorganttation
der deutschen Techniker. Die Verhandlungen führten zu
einer vollen Verständigung . Am 27. Mai wurde in cruer
gemeinsamen Tagung Her Bund der technischen Angestellten
und . Beamten gegründet . Er zählt 80 000 Mitglieder und
umfaßt insbesondere die Gruppen der Fndustrietcchnlkcr,
Vautechniker. Chemiker, technischen Grubenbeamten und
technischen Angestellten und Beamten im Staats - und Ge-
meindedienst. Die Satzung der neuen Einhertsorgannation
ist ans demokratischer Grundlage aufgebaut und versucht, 10-
weit wie möglich jeden Bureaukratismus :n den BerbandL-
körperschasten auszuschalten.

Das Stanbrecht gegen Le» Fleischschleichhandel.
Aus Leipzig wird gemeldet : General Märker hat eine

Beiordnung zur Bekämpfung des Schlei -chhandcls mit
Fleisch und über die Regelung des Fleischverkaufs er¬
lassen Verstöße gegen diese Verordnung unterliegen dec
standrechtlichen Aburteilung.

Aus dem Osten.
' mz. Was bedeutet da? So fragt die „Freiheit " ange¬

sichts einer ihr zugeslogenen Nachricht über Vorberei¬
tungen im Osten zur Bildung von Kolonnen . Dazu wird
non maßgebender Seite erklärt : Die Antwort ist ornfach.
Der Abschluß der Friedensverhandlungen kann von uns
die Beförderung militärischer Frachtgüter fordern, wozu
man Kolonnen braucht. Wenn wir beispielswette die uns
von der Entente zngemutete Freimachung bestimmter
Zonen , vor allem Truppen oder sonstige Räumungen au^-
führen müssen, brauchen wir Beförderungsmittel . Ebenso
sehr brauchen wir auch solche, wenn wir gewaltsam auo-
weichen müssen.

AMmchrWM.
Wiesbaden . 30. Mai.

Vom Himmelfahrtstag . Der Monat Mai rst rn diesem
Fahre ganz besonders ausgezeichnet von sonnigen heiteren
Frühlingstagen , und auch der gestrige Hlmmelmhrtstag
war ein Tag . wie ihn sich der Ausflügler und Wander-
freund nicht schöner wünschen kann. Demgemäß war auch
der Zug hinaus ins frische Maiengrün ein ganz gewalnger
und machte sich schon morgens bei den Frühzügen und aut
der Straßenbahn bemerkbar, die alle mit vollbeietzten
Wagen verkehrten. Aber auch in nächster Umgebuna der
Stadt und ganz besonders an den verschiedenen Platzen,
wo für musikalische Unterhaltung gesorgt war . war großer
Betrieb . Die Gartenwirtschaften hatten reichlich zu tun,
und überall herrschte frohes Leben — man freute sich de»
schönen Tages , der wieder einmal die Alltagssorgen ver¬
gessen ließ . -Eine besonders erhebende Feier fand der
Himmelfahrtstag durch die Veranstaltung eines Wald¬
gott  e sd  i e n st e s bei den Herreneichen in der Nahe der
«eichtweishöhle . der einen Massenznlauf hatte. Ueber
kaufend Besucher lauschten mit Andacht den Worten des
Pfarrers Philipp ' , der die Predigt hielt . Es war wte
in der Kirche, und allenthalben wurde der Wünsch laut , daß
diese so stimmungsvoll und schön verlaufene Feier noch
weitere Wiederholung finden möchte, ein Wunich. der an
zuständiger Stelle gewiß geneigtes Gehör finden wird.

Volksnnterhaltnngsabcnd . Ein ausv erkauftes Haus!
Das war der Erfolg der Ankündigung , daß der letzte
Volksnnterhaltitnasabend als h e i t e r c r A b e n o, mit
den bewährtesten Vertretern der heiteren Kunst ans dem
Spickzettel , stattfinden sollte. Ein Zeichen, daß Rudolf
Dietz dem Volke aus der Seele spricht, wenn er in einer
seiner neuesten Dichtungen „Die best' Medizin , mit der
er uns im Laufe des Abends bekannt machte, cm Froh-
sinn die beste Medizin gegen die Beschwerden und Küm¬
mernisse der augenblicklichen schweren Zeit erblickt. Um
Frohsinn in schönster Form zu genießen . waren die zayt-
reichen Gäste gekommen , und daß sie auf ihre Rechnung u >m=
wen würden , dafür bürgten die Namen der ansübenden
Künstler , die sich für den Abend zu- Verfügung gestellt
hatten. „Stimmung " war die Signatur dev Abends , und
daß sic gleich zu Beginn zur Entfaltung kam, dafür sorgte
zunächst der Leiter des Abends , Gustav Ja c o by , der mit
Humor den- Ansager machte und durch seine fHerzhaften
Ansprachen und lustigen Vortrüge allgemeine daeiterken

entfachte. Als weiterer Vertreter des Humors erntete
Rudolf Dietz mit seinen alten und verschiedenen neue»
zeitgemäßen Dichtungen in einheimcfcher Mundart stür¬
mischen, nicht endeuwollenöcn Beifall . Als heiterer Lteder-
sänger bewährte sich wieder Max Haas,  der beneo .r
Tcnorbilffo unseres Landestheaters - Er . am, ,a« g
siegte wie immer kraft seiner schönen Stmrmittel und 'eine --
liebenswürdigen humorvollen Vortragskuust . Mit liefe¬
ren Liedern von Humperdinck Richard und Pfazncr und
drei reizenden Kinderliedern von Leo Blech erfreute Frau
H a n s - Z o e p f f e l. Auch sie, die mit dem bestrickenden
süßen Wohlklang ihrer Stimme noch immer zn bezaubern
weiß , fand reichen wohlverdienten B - cfall. Erne ange¬
nehme Abwechslung in der Vortragssolgr waren d-e kunft
lerischen Tänze von Frl . Ursula Hacker. -L -re tanzte mrt
einer kleinen , schon recht gewandten Schülerin zu'ammen
den Walzer „Rosen aus . dem Süden " von Ioh . -L-trauß
nebst einer kleinen Zugabe , sodann allein einen slavftchen
Tanz von Dvorak und zeigte , daß sie eine ganz hervor¬
ragende Vertreterin choreographischer Kunst ^ ist, '
reichem Beifall , durfte sie mit ihrer Schülerin duftige
Vlumenspenden ernten , wie auch den übrigen Mirwirlen-
den der besondere Dank durch Ueberreichung eines
Blumenstraußes zuteil wurde . So nahm der letzte Vwk ---
unterhaltungsabend einen fröhlich-strmmungsvollcn Ver¬
lauf . Der „letzte" und doch nicht der letzte. Die üoerans
starke Nachfraae nach Eintrittskarten . d>e nicht befr .edigt
werden konnte, wird eine baldige Wiederholung Mi
Folge haben.

Steckbrieflich verfolgt werden von der Staatsan -waltz
schaft Wiesbaden der Gärtnergehilfe Ignatz Adamciar,
geb. 10. 1. 1888 zu Luban i. Posen , zuletzt wohnhaft Wies¬
baden. wegen Einbruchsdiebstahls , der Konditor Ärtnr
Blum,  aeb . 17. 1. 1002 zu Köln, zuletzt wohnhaft nt Wies¬
baden. wegen Diebstahls und der Hilfsarbeiter Karl
Scheu ermann,  geb . 8. 5. 1001 zn. Ni «d a. Main . Kr8.
Höchst a. M-, zuletzt wohnhaft Nied a. M ., Frankfurter
Straße 18,. wegen Einbruchsdiebstahls.

Bon der Straßenbahn . Von letzt ab verkehrt an W^tk-
taaen ein Zug morgens 5.35 Uhr ab Sonnenborg . Dieser
fährt in Wiesbaden über Wilhelmstraße und Ka,serstraße
direkt zum Hanptbahnhof , Ankunft st.55 Uhr Hierdurch
wird es den Arbeitern von Sonnenberg und Rambach er¬
möglicht, den Staatsbahnzug zu erreichen.

Ern kleiner Zimmerbrand ist gestern abend im Bause
Feldstraße 15 ansgebrrchen . der von der zu Hille gerufenen
Feuerwache rasch gelöscht wurde.

Der Provisionsschwindler . Ser im Namen einer Wein-
firma Aufträge vergab und die Provisionsbetrage m Vor¬
aus einstrich, ist in Mainz verhaftet worden Der Verdacht
der Kriminalvolizei . daß cs sich um den Kaufmann Ern l
Münzel MiS Kreuznach handle , der wegen ähnlicher « cpw n-
deleien vorbestraft ist, hat sich bestätigt.

Kaum ist di« Sorge der ersten Einrichtung zur Zust^
beit des Kleingärtners erledigt, so beginnen chre neuen
der Samen- und der Dungerbeschaffung. Auch mder «Samen- uns uei -illmueimnumi ui»i, —o" «t»#*;
ist Die Stadt bemüht, den Kleingärtnern mit Rat und
Seite zu stcben. Bei der Gartenrerwaltim-, ist em«
Kleingarteubau. die sich Ismen - und Dungerbeschafsunĝ
legen ftin .läßü Zn der. Delasveest,a «e.La «s Rr.
w

Ö'CU ILM KlBt. •ou uu . • s»«
otzlassortiertes Samen laaer und vermittelt. auco den VerkaZ
an kiinUiSrm Dünger. Selbst VogÄmltkastMn. genauV

nnc andere ntfölicfrc Literatur kur den Kleingärtner Lst dort;,,
hüben. Auch eine kleine, aber sehr̂ rukrige KlemSarM» « noqZ' sich gebildet, die unter dem BorLtz des Rektorfj-iüft fiat iich gevuoek. ore unter vru, »»r»u»r
sich zur Aufgabe gemacht bat, für ihre Mitglieder « amen^
Düngemittel zu beschafsen. Sie bat mit mehreren der bestb^
len SamengeiÄäfken Vertage aesmlossen. sodaß ihre Mitglj«̂
in dieser Beziehung die Vorteile genossenschaftlichen VorgeL
genießen. Wie wir hören, nimmt dies« gemeinnützig« GenW
schaff auch noch neue Mitglieder aun Der Beitritt,
,-'nvfeblen, da di« Genoffenichaft auch, durch Veranitattungv»,
Vorträgen, die sich auf den Kleingarkenbau beziehen, und^
Austausch von Erfahrungen die sachliche Weiterbudung
streblauten Kleingärtners betreibt.

Deutsches Turnen.
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Der Rhernhessische Gantnrntag tagte am letzten Svm>-
tag in Mainz.  Zu der Tagung haften 78 Vereine jh„
Vfircter entsandt. Gauvertretcr Schill -Osthofen fc.
grüßte die Turner und sprach dann über die Stellungn -st^
der deutschen Turnersch 'ft zum Arbnterturneround . Nach
seinen Ausführungen ist «in Zusammenarbeiten mit dev,
Arbeiterturnerbunö in allen technischen Fragen wohl denk¬
bar. Gauturnwart Frey  erstattete den Tat gkeitsüelitz
über das Fahr 1918. Nene Ausgaben stehen bevor. Die
Pflege des Sports . Fußballspielen und leichtathletiM
Kämpfe sollen eingeführt werden und in einzelnen -größere!!
Vereinen werden sich Sportabteilungen bilden . Die Schaf-
futt-ö der Stelle eines GausportwarßeS wird angeregt. Der
Frauen in btt  Turnerschaft soll auch rm Gau das Stim^
recht und die Wählbarkeit zngestanden werden . Auch di,
Vertretung der Frauen im Turnausschuß ist durch Jtj
Schaffung der © pfiffe eines Frcmenturnwarts in AuM
genommen. Das rheinhessische Gauwetturnen findet ii> ügwtliche,

llabw nicht statt, dafür sind Wetturnen in den ein- Niaßcuer

FsraelftischerGottesdienst.
gsrael . KnIMSgemcivde, Erinaaoge: Mich-Ißbera. GotkeSb. i. ». B-lUpttsn.

Freitag , abd§. 7.30 Uhr . — Sabbath , morgens 9 Uhr : nachm. 3 Uhr - aüdv.
9.46 Uhr . — Wochentage, morgens 7 Uhr , abendS 7.30 Uhr.

Alt-JsraelitiiÄe K«lt- sgsme-«de. Hauvtlynapogc: Friedrichstraße 83.
Freitag , abdö. 7.45 Uhr . - Samstag , morgen» 7.15 Uhr : Muss-pH II. Dor¬
trag 8 15 Uhr : nachm. 4 Uhr : abbs. 9.25 Uhr . WoSenmge, morgens
6.45 Uhr : nachmittags 6.80 Uhr : abends 8.25 Uhr.

Bcuvmmwi . ^ , - --- - »«
diesem Jahve nicht statt, dafür sind Wetturnen rn den ew
zelnen Bezirken vorgesehen . Das L a n d s kr v nt nrnei
findet cmi 7. September statt, und wird hier schon die ©in«
sührulig leichtathletischer Wettkämpfe in Erwägung ge¬
zogen. Das Landskronsest kann jetzt auf ein FickWu»
zurückblicken und wird in dieiem Fahre zum 2o. Mal Ä-
gehalten . Die Wahl des Gau -Ausschusies ergab die Biedei-
wahl des bisherigen Gau -AusschirssoS. der aber noch in
StBiei Mitglieder erweitert wurde . Ueber den diesfährigm
deutschen Turntag berichtete Gauvertreter Schill ll. ».
wurde beichloffen dem Reichsausfchnß für Lcrbesubmim
beizntreten und ist die deutsche Turnerschaft nn RetchsM.
schuß durch 8 Stimmen vertreten . Der Vorsitzende um
Turnverein ' 1817-Mainz teilt mit . daß sein Verein Mw
fhtm «in Sportfest abhalte « nd ladet dazu ein . An die *»
gung schloß sich ein gemeinschaftliches Mittagesscn und ri«!
Wanderung auf die Höhen an.

Am den Vororten.

Der Nleinc-ärtner in Wiesbaden.
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Di« Stadt bat ihr Möglichstes getan, vielen die Seammgen
des Eigenbaues zn teil werden zu lassen. Bou 225  K leingärten
vor dem Kriege ist die Z-abl retzt auf «der 700 gestm« n. Au a
bas Domänenrentamt war nicht müßig. Snt dem Fahre 1811
hat es über 400 Kleingarten erugerichtet. Da,, iwd Mammen
schon über 1100 Kleingärten. Dazu kommen die vielen Kiew-
gärten, die auf Privatgrnnd'tiicken angelegt sind, deren Labl
aber nicht bekannt ist. Alles in allem werben wohl mehr wie
2000 Kleingärten vorhanden sein. Also der Kbemgartnerbildet
schon einen recht (tnfelmltcfven StcrnH fitt sich. Mtt
fletnciärten ist der Bednrf aller Noch Inntte nicht erschöpft. Ereke
hundert Anmelönnsen liegen noch vor mb  konnten seither ruckt
befriedigt werden. .̂ di.nlage der Kleingärten beginnen die
Sorgen Da ist die Einfriedigung, die Wegeanlage, die Waster-
beschaftung. Wenn obne Mist nichts wächst, so ist bemabe no«
unentbehrlicherdas Wasier. Gutes zartes Gemüse verlangt
erstens gießen, zweitens gießen und drittens gießen, namentlnü.
wonn der Hinimel kein Einsehen hat und den geplagten Klein¬
gärtner unterstützt, oder wenn der Boden, nicht, w-e m- manchen
tiefgelegenen Talmulden, dailerud natürliche Feuiiitnielt bei.6t.
Wo die Stadt Kleingärten anlegt, nimmt sie dem MmMMftner
die eben erwähnten Sorgen ad. Einfriedigung, Wegmnlage.
Wasserleitung stellt die Stadt. Nack emer nn,erlichen Bervrd-
nung des Reichsministeriums für Demobilmachungtonnen auch
d!« oben genannten Einrichtungen ber Ausführung durch &tc
Kommunen als zuschußberechtigte Not!tand»iarbeltcn angesehen
werden, ein Beweis , welche Wichtigoeit das Reich dem üescheide-
neii Kleingärtner beimißt. _

Msftrich.
Die Gassperre aufgehoben. Nachdem die emM

Kohlenverteilungsstelle in Köln dem Gaswer . e» ,,
sprechende Kohlenmengen zugewiesen hat, isi die «
sperre bis ans werteres ausgehoben worden.

Sckiierftein . M
Sveck- und Mehlverteilnug . Fn dieser Woche kowMW

den Kopf der Bevölkerung 1 Pfund Speck oder SwW
zur Verteilung zum Preise von 310 M .: außerdem YM
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zur Verteilung zum Preise von 340 M -t °uyeroem ^
im Laufe der Wocke sede Person 200 Gramm Weizen« ^
zum Preise von 62 Pfennig . - a

Von der Straßenbahn . Durch eine wiederholte EmM
der hiesigen Gemeindeverwaltung , dre von der OrftiM!
mandantur unterstützt wurde , hat sich die StraßenbmM^
waltuna endlich herbeigelasfen. die Wagen wieder bis m
vorgeschriebenen Endstation am „Reichsapfel " durchzuMra.

Unfall . Ein neunjähriger Schüler wollte sich an «!

teli hättk
!cft gefl
«Wste. '
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Straßenbahn hängen, wobei chm zwei o-utßer abgequuM_ - 4 Irfitl*wurden.

Aur HeWfltt md Kachbargebieten.
* Limburg, 29. Mai . -Das Bataillon der  UJ *;

das seit Dezember den Voltzeidienst im Abschnitt Lwb
der neutralen Zone versah und hier, in Garnfton
durch telegraphischen Befehl marschbereit «um ]
transport in Richtung Gießen

Theater, llmift und Mfjenschaft.
Mainzer Gastspie ! im Residenz -Theater.

Die letzte Neuheft mit dem geheimnisvoll -anzieheuöeu
Titel „3 6 0 Frauen"  stand nicht mehr ganz im Zeichen
der jetzt zu Ende gehenden Spielzeit : sie trug eher den
kommenden Ereignisien vorauskündend Rechnung , waren
doch von den fünf  Rollen des Lustspiels von Hans und
Fohanna non Weutzel drei  fremden Gästen anvertraut.
Nur zwei Mitglieder des heimischen Ensembles traten am
Mittwoch abend aus, und auch diese beiden — Hans Her¬
bert Michels der in einem Winter aus wenig beachteten
Anfangsrollen zum meist beschäftigten Darsteller in die
Höhe wuchs, und Elsa Tillmann , eine alte liebe , aber
immer noch „junge " Bekannte , die keiner Vorstellung be¬
darf spielen in der Neuheit hier zum letzten Mal . « v
geschah es . daß die Erstausführung kein elgentl -icher
Premierenabend mehr sein konnte, daß das Jnterege für
das neue Lustspiel .unter Vergleichen , Rückblicken imd ähn¬
lichen grauen Gedanken leiden mußte . . . . Dre „llbO
Frauen " sind in der Anlage , oder vielmehr die aus Marnz
stammende Komödie ist als solche gar nicht übel ersonnen,
die beste Erfindung bleibt aber der spannsnde Ginband,
die Ueberfchrift: sie bedeutet die unfreiwillige Beichte eine»
Neuvermählten Ehemannes vor der Neugierde ferner
jungen Frau . Lotte will durchaus wissen, wen ihr Won-
gang vorher geliebt hat und sie fordert auch Rechenlchast
über die Anzahl der „Fälle " in der Junggesellen -Ber-
gangerchett des soeben zum Herrn und Gebieter erhöhten
Bränttgam -s . Die harmlose Lotte wurde zu dieser Ent¬
schiedenheit durch Agnes , ihre reÄtskundig -studierte
Freundin veranlaßt , die als Frauenrechtlerin mit Änctziche-
Grnndsätzen das weibliche Geschlecht zur Macht erziehen
will . Daß die kleine Lotte für bas 'Ausfechten eines m
tausenden Fahren noch nicht zu einem allgemeinen Er¬
gebnis geführten Kampfes wenig geeignet ist, hat Frau¬
lein -Doktor dabei übersehen. Der Zuschauer merkt lchou
bei den einleitenden Vorpostengefechten den, für die be¬
drohte junge Ehe erfreulichen Ausgang , nur wünschte er
sich daß diese Fehde mit schärfer geschliffenen Lustspiel-
wa'sfen zur Austragung kommt: und wüntchte ferner , dag
die Gast-Darsteller ein vollendetes - Zusammenspiel in der
Weise des alten RMde n»-Mea terMLl «Wh.M biete» wür¬

den- Was in der Hauptsache ein frommer Wunsch blieb.
Schon bei diesem ersten „Ersatz"-Abcnd mußte auch der
kälteste Theatergast merken, wie viel an künstlerischem
Können , wie viel Begabung und Fähigkeiten wir an den
Kräften ' verlieren , dis Wiesbaden soeben, man muß es
leider sagen : unbcdankt in weite Ferne ziehen läßt. Dem
neuen Stück konnte bei Mitwirkung der bisherigen Rollen¬
spieler lAgnes Hammer und Heinrich Kamnitzer al»
RechtsSeistände «'des plötzlich entzweiten Paaresf ein
durchschlagenderErfolg blühen : Gertrud Fausten nno Fritz
Kennemann a. G. litten unter diesen Vergleichen , wenn sie
auch an sich aHtbare Leistungen ' einzus .'tzesi hatten — und
der Erfolg blieb ein entsprechend begrenzter .- Als Lotte
gefiel Grete Klee a. G. ohne derartige Einschränkungen,
weil ia hier für das Fach einer Naiven schon seit einiger
Zeit ausreichende Vertretung fehlt. Die oben erwähnten
heimischen Darsteller Hans Herbert MichclS als innger
Ehemann . Elsa Tillmann , das Disnstmädchen als ge¬
legentlicher Blitzableiter , gaben sich alle Mühe , den „860
Frauen " auch Wiesbadener Stützung zu gewähren : ihre
verdienstlichen Fanfarenklänge mutzten aber, tz- p . wie
ungewollte Ehamaben verhallen . «-• «-•

Kleine Mitteilungen.
Erfolge einer Wiesbadener Künstlerin . Einer Tochter

unserer Stadt . Fräulein Ilse Dietrich,  Tochter des
Verbanösdirektors A- Dietrich , früher in Wiesbaden , zur
Zeit in Berlin Direktor des Reichsverbandes des deutschen
Tiefbaugewerbes , hatte am Freitag , 16. Mai , als Aennchen
im „Freischütz" in der Staatsoper_HPV r zu Berlin ihr er
fölgreiches Erftauftreten . Wir geben nachstehend die
Kritik von W. A. in der „Post". Abendausgabe vom
Samstag . 17. Mai , wieder : „Fm Staatlichen Opernhau,e
gehört das erste Auftreten einer Kunstnovize zu den Sel¬
tenheiten . Hoffen wir , daß Flse Dietrich , die dieser Ehre
gewürdigt wurde , die Erwartnngen der Direktii - recht
bald erfüllen und demgemäß auch häufiger -beschäftigt wer¬
den wird. Sie soll neben Marie Escher und Angela Sax,
welch letztere auch noch den Anfängerinnen znzmamen ist.
künftighin , wo Birgit Engell leider fohlen wird, das
Soubrettenfach vertreten . Dazu eignet sie sich dur» 'hre
natürliche Munterkeit ganz offenbar. Sie betrat über¬
haupt zum erstenmal die Bühne als Aennchen in Webers
„Freischütz". Machte chr auch anfügglich das LamPeu-

fieber zu schaffe»r. so konnte man doch an ihrer fA wraus st>!<hist. dc
"»er falispielerischen und gesanglichen Leistung im «llgem^

Frende haben, vor allem , als sie die große Szene un» - - ™
zu Beginn des Schlußaktes vortrug . In den Stell Kschei
sie mit den anderen Künstlern gleichzeitig »« si«se« ^ ^ ^ Wach-l
vor allem in dem Terzett , hielt sie sich vielleicht ein
vorsichtig zurück. Ihre gut ansprechende Stimme i r r
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lich wird Nils bald 'Gelegenheit gegeben , die
hochbegabte Künstlerin hier im N-asi-auischeu
iheater zu hören.

Rudolf Onno . das frühere Mitglied des Ren» .̂
Theaters , hat in der jetzt beendeten Spielzeit W jtffea;
SLrger Staüttheater  dort mehrfach bedemen̂ ^
folge erzielt , u. a. als B « it(
Stauffacher in ,Mi !helm Teil ": die Hmdelberger A« ^
heben übereinstimmend die trefflichen Leistungen o - ^
badener Künstlers hervor . Herr Onno wurde W ■» f
mende»Spielzeit wieder für das Heidelberger
verpflichtet. JH

Uraufführung im Frankfurter Neuen **  ^
„D vnna  I n e s ". Liebestragödie rn einem
Hermann  B it r t c- Unser Frankfurter vagn»
schreibt: Das Stück leidet an inrteren mtd äußeren^
logischen Unwahrscheinlichkeiten. Ines erwartet w ^
Mondnacht ihren Geliebten Rodrigo , der auch t?
ihrem Hause in Sevilla , aber von unbekannter ^ ^
stochen wird . Zur Ermittelung des Dcörders
in ihren Augen höchsten Preis , nämlich - - M ^ l1 eine
Es erscheint der der Dame Fnes bisper persönm '^ A M ^el
kannte Don Ernesto , nennt seinen Namen als den̂ ^ tz- Erster
iers , verschweigt -aber, daß er der Träger oicies R-m MM ^ Nec
Die Tat sei kein feiger Mord , sondern ein kurz» t '̂ D2 *6frft,
kampf. Auge im Auge , -gewesem Fne --, entvr tt, ■ e t,^ t
Heißer Liebe zu dem stattlichen Eaballcro , ivobei -KMMr ^
deckt, daß die Liebe zu dem Verstorbenen re'-
Nciqunq gewesen . Sie gewährt ihm willig den
»eu Breis , erkührt aber die Täterschaft den Dö»
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Gericht und Rechtsprechung.
f c. Unehrlich Volk. In Gemeinschaft mit seinem
,ult6e, dem noch nicht ermittelten Georg Kretz, stahl der

«..ehnjährige Taalöhner Wilhelm K. aus Schierstem aus
^dortigen Kartoffeltrockenanstalt drei Zentner Kartoffeln.
L Strafkammer nahm den Dieb in eine Gefängnisstrafe
E lirei Monaten und einem Tag . — Bei einem Gärtnerei-

in Erbach i. Rhg . war die einundfünfziaiährige tzed-
M Ŝchw. als Köchin tätig . Sie entwendete ihrem Dienst¬
en Tisch- und Bettwäsche , fünf Paar Stiefel , eine Leder-
Mjtascho und Silberzeug im Werte von 2500 M . Tie
.'A»,stände versilberte und versetzte sie. Bei einer Erbacher
^jin entnahm sie für 200 M . Wein und lief ? den Betrag
;fCI Herrschaft ankreiden , den Rebensaft pichelte sie in
jeler Gesellschaft aus . Tie Strafkammer schickte die
zKenfee wegen dieser Diebereien aus 31- Monate in Sr"?
ikfängnis. — Weil er seinem Arbeitgeber einen Topf Fett,

Kisten Zigarren , ein Huhn und einen Sack gestohlen,
.»'urteilte die Strafkammer den siebzehniährigen Pferde-
^schen Jakob L. in Oberlahnstein zu einer Gefängnis-
‘mfc von 18 Tagen . _
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FußbaK. Auf dem Sportplatz an der Frankfurter Stratze
tzden am Sonntag zwei Wettspiele statt. Um 2%, Uhr spielt

*3 . Mannschaft des Sportvereins gegen die 8. der Kasteler
-̂Vereinigung , und im Anschluß daran treten sich die
Mannschaften der genannten Vereinigungen gegenüber,

je 1. Mannschaft des Sportvereins fährt nach Worms zum
Wettspiel gegen „Wormatia " I . Treffpunkt 10 Uhr Viktoria-

jtel. Die Jugevdmannschgst trügt ihr Rückspiel gegen die
iasenfpieler in Weisenau aus.

vermischter.
Die Blumenverkäitserin am Potsdamer Platz . Ein ge¬

legentlicher Mitarbeiter erzählt das folgende Berliner
tztiaßenerlebnis: Leicht haben sie's ja nicht Sie fliegenden
Händler am Potsdamer Platz : die Konkurrenz ist groß,

i andererseits flutet auch eine gewaltige Menschenmenge
r diesen belebtesten Platz von Grotz -Berlin . Und —

e Kniffe Ser Händler sind mannigfach . Ich stand dieser
«ge in Gedanken vor dem bekannten Cafö Jost « und be-

iattn mich gerade : „Sollst du nun in den Zoo fahren oder
in ein Cass gehen oder bummeln oder - " weiter kam
. nicht: denn schon tauchte eine kleine Blumenmaid auf

int&flötete, so liebenswürdig sie konnte : „Ach, koofen Se
ich'n kleenes Straiskcn (Sträußchen ) !" — „Danke schon!"
- „Wat? Heite , wo serade die Frau Jemahlin Jeburtstach
ick woll'n Se ihr nich mal die kleene Freide machen?" —
Lanke! Danke ! Ich bin nicht verheiratet !" — „Na , Ihr
»wilein Braut wird doch noch fimf Fröschen wert sind !" —
,Ae irren , ich habe keine Braut !" — „Wat ? Nich verhei¬
zet un keene Braut ? Denn sin Se so jlicklich dran , des
Le sich selwa 'n Straisken for fünf Fröschen zule 'en
mssen!" — Dieser vortrefflichen Logik konnte ich in der
dt nicht widerstehen.

Wem gehört der Schuh , der ans dis Bühne flog ? Aus
einem kleinen toskanischen Städtchen wird dem „Tägl.
Im." folgende kleine Theateranekdote erzählt : Der Ko-
nker der dortigen Schmiere hatte schon lange das Mitz-
iett sämtlicher Theaterbesucher erregt , weil er weit eher
tafi unfreiwillige als durch freiwillige Komik wirkte und

ii beneidenswertes Geschick in der Verballhornung der
toten zeigte. Eines Abends nun faßte einen Zuschauer
ilter Graus und er entledigte sich seines Schuhes und warf
mmit schnellem Schwünge auf die Bühne , wo wenig gc-

M .hätte und er wäre dem unglücklichen Komiker an den
, Ginack ^ geflogen. Der frenetische Jubel , den dieser Wurf
Vvt' te Este , schlug jedoch rasch in eisiges Schweigen um . denn
»LftttaS Ü' Polizei verstand den Spatz offenbar nicht : sie ließ das

mkett, woher das Geschoß geflogen war . schließen und
einen Ansgang mutzten ^nun sämtliche männlichen

»Hauer Revue passieren . Der " erste, der heraustrat , hatte
einen Schub an - „Aha" , meinte der Theaterdirektor

Mens, ,La hätten wir ja den Sünder gefaßt !" „Nein,
•"itl* meinte ein Polizist , „da ist er erst !" Siehe da, auch
« zweite ohne Schuh an? linken Fuß . „Ich habe den
Nuldigen!" ließ sich die Stimme eines Wachtmeisters ver-

aber — die Gesichter des Kontrollpersonal ? wnr-
.» länger und länger : Las ganze Parkett hatte sich des

'üteti Schuhs entledigt : es blieb dem „Direktor " wie der
nichts anderes übrig , als dem Stücke seinen Fört¬

ha zu lasten, denn dev Schuldigen zn ermitteln , mutzte
wder  Solidarität der Zuschauer aussichtslos Erscheinen.
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Maus sie ifnt und sich erdolcht. Innerlich muvahrsHein»
^ ist, daß sie den Mann , den sie jetzt liebt und der sie von
""-r falschen Neigung befreit hat . tötet , und äußerlich un-
«Mscheinlich ist, daß sie, noch bevor Don Ernesto auf der
Mfläche erscheint, die Leiche des angeblich so heiß ge¬
siebten Rodrigo ganz unbeachtet draußen vor der Türe
Men läßt und im Zimmer ruhig weiter deklamiert . Trotz
W glänzenden Spiels von Leontine Sag an wurde das
«wck vom Publikum passiv abgelehnt . — Die zweite Ncu-

Erstaufführung , war die einaktige Tragikomödie
lye Gesellschaft des Abbs Chateauneuf " von
Mrd Stucken.  In dieser bunten Gesellschaft des
Mts gyn 1658 treffen u . a- auch die 12jährige Ninon de
7«-los, eine noch immer hervorragende Bühnenschönheit,
W deren Igjähriger Sohn , Marquis de Cröqui , zu-
Amen. ' Die Mutter hat sich in Folge testamentarischer

innnnngen des Vaters ihres Kindes vvn . letzterem-
Heib -l' 6er  Vollendung seines ersten Lebensjahres trennen

-Üs * beide haben sich seitdem nicht wiedergesehen , der
lebt in dem anerzogenen Wahne , seine Mutter sei

MMttet Geburt gestorben . Er hat sich mit der ganzen
seiner 19 Jahre in die schöne und gefeierte Ninon

und so kounnt es bei dieser Zusammenkunft zu
"kr stürmischen Liebeserklärung , die nicht anders als
'«sich wirken kann . Nach Kettntnis des wirklichen Sach-

«zsakts heilt ein Pistolenschuß den unglücklichen Jüng-
M mr immer von seiner Leidenschaft. Das Publikum
»."«' dies Stück freundlicher auf als das erste . Dar¬
rung und Aufmachung sDirektor Arthur Hellmer ) ver-

vollstes Lob.
or Dr . Hermann Oppeirheim 's. Nach kurzem

Berlin Professor Dr . Hermannhakten Leiden starb in .
Ws « n heim,  einer der hervorragendsten deutschen
!? ?k«ärzte . Schon als Assistent Westphals 1883—1890 hat

k große Reihe von Ilrbeitcn veröffentlicht , die in der
«m «S eIt  Beachtung und Anerkennung fanden . Sein 1894

uteitf'I i.. k«er Und 19l8 in sechster Auflage erschienenes „Lehrbuch
r i^ krvenkrankheiten " steht in der Fachliteratur mit an

^ M  tz °°r>ter Stelle : das Werk wurde in mehrere Sprachen
li '-1 Professor Oppenheim , der die Gesellschaft deut-

ßk-r- krvenärzte begründete und ihr Vorsitzender war,
Ifs ’fc ein Alter von 61 Fahren.

K heilige Morgen ", Oper in drei Akten von Horst
fce am Landcstbeater in Schwerin und anderen

Wiesbadener Zeitung
Spargelgefchichten . „Spargel und Nachtigallengesang

fallen in dieselbe Zeit ", sagt der Baron Vaerst in seinem
Lobgesang auf den „Fürsten der Gemüse", den ex in seinem
amüsanten Ruche „Gastrosophie oder die Lehre von den
Freuden der Tafel " anstimmt . Und wirklich ist der Spargel
dem Freunde der leiblichen Genüsse nicht minder angenehm,
als der Nachtigall -engesang dem schwärmenden Verehrer der
Natur . Ob sich die alten Aegypter bereits an den saftigen
Stangen delektierten , ist zwar fraglich , aber die Römer
hetjen bereits dem wildwachsenden Spargel eine veredelnde
Zucht angedeihen lasten , und wenn Plinius über die „Un¬
geheuerlichkeit der Schlemmerei " klagt , so fragt er auch:
„Müssen Spargel bis zu solcher Dicke gezüchtet werden , daß
der Tisch des Armen sie nicht mehr faßt ? Die Natur hat
wilde Spargel ivachscn lassen, die seder überall ernten
konnte : jetzt sind künstlerische zu sehen, und in Ravenna
wiegen drei ein Pfund ." Ein gelehrter Spargelfreund hat
sogar die Ansicht vertreten , daß die Alten den Spargel g' s
höchsten Schmuck in Las antike Paradies v-rsetzt hätten . Bon
der Vorstellung ausgehend , daß der zu den L̂ liaeeen ge¬
hörige Spargel mit der Lilie verwandt sei. sieht er im Spar¬
gel die mnstische Asphodelosblume des k' assischen E.lWums
und ruft begeistert aus : „Gibt es eine schönere Vorstellung
als die , daß die Asphodelosfelöer in den Gefilden der Seligen
Spargelbeete gewesen sind?" Früher sind dem Spargel Heil¬
kräfte/ und wundersame Eigenschaften zugesprocken worden.
Der Athener Charietes empfahl ihn als Mittel aegen die
Hundswut , und in der Volksmedizin wirb er als Rezept
gegen viele Krankheiten aufaeiührt . beionders zur Besänf¬
tigung der Herztätigkeit . Daß der Spargel eine große Nähr¬
kraft besitzt, ist eine Illusion , die uns die Wissenschaft ge¬
raubt hat . Weniger leicht aber läßt sich die Behauptung
widerlegen , die Charles Lamb in die Worte kleidete: „D -r
Spargel ist ein Erzeuger und Beförderer edler Gedanken ."
Vielleicht rübrt diese Annahme daher , baß gerade die er¬
leuchtetsten Geister zn den . arößten Verehrern dieses Ge¬
müses gehört haben . So erzählt man von dem Schriftsteller
Fontenelle eine Gesckichte, hie für seine Spargelliebe be¬
zeichnend ist. Er vertrat den Feinschmeckcrstandpunkt, daß
der Spargel mit Oel zubereitet werden müsse, und er stand
damit im strengen Gegensatz ?u einem befreundeten Abbs,
der die Syargelbereituvg mit Butter für die allein menschen¬
würdige hielt . Eines Tages erscheint der ALbs unerwartet
bei Fontenelle , der sich,gerade eine gehörige Portion Spar¬
gel mit Oel bestellt hat . Wohl oder übel muß er nun an-
ördncn , daß die eine Häufte mit Butter serviert werde . Da
wird auf einmal der apovlsktische Abbs, während beide der
Mahlzeit harren , vom Schlage aetroffcn und sinkt tot in
seinen Sessel zurück, worauf Fontenelle nach einem Augen¬
blick stiller Traue ? nichts Eiliaeres zu tun hat . als seinem
Koch zuzurufen : „Mach den ganzen Spargel mit Oel an , wie
ich zuerst befohlen !" Auch Jonathan Swift , der bittere,
menschenfeindliche Satiriker , aewann dem Leb-en bei einer
Spargelmabl êit fröhlichere Seiten ab und hielt streng
darauf , daß ihm sein aehöriaes Teil zukam. Sein Freund
und Verleger Faulkener hat in «einen Erinnerungen von
einem iol -P-n Svaraelessen mit Swift erzählt . Er war Lei
dem Dechanten eingelaöen und wollte sich- ehe er feine erste
Portion aufgegesten hatte , zum zweitenmal nehmen . Das
ließ aber der Schöpfer ^von „Gullivers Reisen " nicht zu,
sondern sagte drohend : ,F1ß erst auf , bevor du nimmst !"
Als Faulkener , der bei der reißenden Schnelligkeit des
Swiftschen Spargelessens zu k««rz zn komme« fürstete
einige Einwendungen machte, bekam der leichtgereizte Swift
einen Wutanfall , sodaß der andere sich fügen mußte . „Ja,
ja, " so schließt Faulkener seine Erzählung , „mit Swift war
nicht gut Spargel essen."

' VoNWirtlchaft.
Industrie.

Die deutsche Industrie zn de« FriedenSverhandlungen.
Das Präsidium und der Vorstand des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie haben soeben in eingehenden Erörte¬
rungen zu den Fi ' eLensvsrhandlungen der Entente Stel¬
lung genommen und die Annahme dieser Bedingungen als
gleichbeüentend mit der Vernichtung der wirtschaftlichen
Existenz Deutschlands erklärt . Die Ländergebiete , öevcn
Wtretpng Deutschland zngemntet wird , sind für die Ver¬
sorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und Rohstotten,
insbesondere mit Kohlen und Erzen , von überragender Be¬
deutung . Von der Deutschland noch verbleienden Kohlen¬
förderung soll ein so großer Teil an Frankreich , Belgien,
Italien und Luxemburg geliefert werden , daß der größte
Teil der in Dentsch 'and arbeitenden Industrien zum Er¬
liegen kommen müßte . Die Eisenerzeugirng würde auf den
vierten Teil ihrer bisher 'gen Höhe herabgedrückt werden . .
Die Verpflichtung Deutschlands , den alliierten und asiozr-
ierte « Mächten ohne Gegenseitigkeit die Meistbegitnstigung

Bühnen einen durchschlagenden Erfolg errang , ist von
Direktor Löwenfeld für das Hamburger Stadttheater er¬
worben worden.

Theaterdirektor und Kritiker . In Düsseldorf  hat
der bisherige Direktor des Schaufpiekhauses , Herr Gustav
Lindemann , einen tätlichen Angriff gegen einen Kritiker
unternommen , durch dessen MeinungZäußernng er sich ver¬
letzt fühlte . Der Verein Düffeldorfer Presse forderte
daraufhin von der Leitung des Schauspielhauses die Zu¬
sicherung , daß in Zukunft alle Maßnahmen unterbleiben
sollen , die wie eine Fortsetzung des Angriffs aussehen oder
die Freiheit der Kritik einichränken würden . Die Ant¬
worten , die das Schauspielhans daraufhin in mündlichen
und schriftlichen Verhandlungen gegeben hat , konnte der
Verein nicht als befriedigend betrachten , da sie das von der
Presse beanspruchte Recht der Kritik nicht anerkennen,
sondern Ausnahmen für persönliche und Bernssangelegen --
heiten verlangen , welche die Freiheit der Kritik praktisch
ausschli 'eßen -müßten . Der Bereit - Düsseldorfer Presse sieht
sich daher gezwungen , alle Beziehungen  zu dem
Schauspielhaus abzubrechen.  Kritiken , Syielplan und
andere Notizen werden in Zukunft in den Zeitungen nicht
mebr veröffentlicht tverder «.

Gegen das Zrveitzerrensnftem im Deutschen Opernhans,
Charlottenbnrg . Eine Versammlung der Mitglieder und
Angestellten der Charlottenburger Oper nahm Stellung
gegen den zweiten Direktor und kaufmännischen Leiter
Neumann -Hofer , dem vorgeworf -n wurde , er wirke den
Ansprüchen der Angestellten entgegen , obgleich er selber ein
Gehalt von 28 900 Mark und einen Tenernngszuschlag von
100 Prozent erhalte und auch sonst viele Vorteile genieße.
In einer Entschließung wurde Herrn Nemnann -Hofer das
Mißtrauen der Mitglieder und Angestellten des Deutschen
Opet -vbauses ausgesprochen.

Ein deutscher Erfolg in der Schweiz. Im Züricher
Staütlheater hatte die Ersta -rfführung von Gerhart Haupt¬
manns „Und Pippa tanzt"  einen außerordentlichen
Erfolg : das Publikum wurde nicht müde, den anwesenden
Verfasser immer wieder vor den Vorhang zu rufen.

Preisansschreiben für KleinmöbeL. Der Verein für
Deutsches Kunstgewcrbe  m Berlin erläßt ein
Preisausschreiben für Kleimnöbel aus holzgefütterten
Messingrohren . Einsendung der Wettarbeiten bis 30. 6. 19;
ie ein Preis zu 800 M. und 500 M . und zwei Preise zu je
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auf Grund des gegenwärtig geltenden Zolltarifs zu ge¬
währen , würde eine Ueberschwemmung des deutschen
Marktes mit ausländischen Waren zur Folge haben , denen
gegenüber die deutsche Erzenguug vollständig ins Hinter¬
treffen geraten müßte . Der Reichsverbanö der Deutschen
Industrie bekennt sich deshalb zu der von der Regierung
und der öffentlichen Meinung vortretenen Ueberzeugung.
daß die Friedensbedingungen der Entente unerfüllbar und
damit auch unannehmbar sind.

Georg A. Jasmatzi Akt.-G-es., Zigarettenfabrik . Dres¬
den . Im Bericht über das Geichäft .sjahr  1918 heißt
es : „Das Jahr 1918 — unser 18. Geschäftsjahr — brachte
der Zigarettenindtistrie einschneidende gesetzliche Bestim¬
mungen hinsichtlich der Tabakverarbeitung , die durch den
Mangel an Rohtabaken hervorgerufen wurden . Wie, wrr
bereits in unsere « letztjährigen Geschäftsberichte ausführ --
ten , wurde mit Wirkung vom 1. Februar 1918 die zur Ver¬
arbeitung zuaelaffene Rohtaöakmcnge behördlicherseits um
16 Proz . eingeschränkt . Weitere Einschränkungen erfolgten
am 1. November 1918 um 85 Proz . auf 50 Proz ., und im
neuen Geschäftsjahre mit Wirkung vom 1. Februar 1919
um 20 Proz . auf 80 Proz . Da auch die Heeresverwaltung
immer größere Ansprüche an uns stellte, waren wir leider
nicht in der L^ge . die Nachiraae unserer Kundschaft auck,
nur im entferntesten zu befriedigen , zumal wir uns nicht
entschkießen konnten , Tabakmischware herznftellen . Der
Reingewinn  im Geichäftsiahr 1918 belief sich auf
M . 2 499 249.13, dazu der Gewinnvortraa aus 1817
Bk' 2 262 469.38, zusammen M . 4 751718.86. Es wird vor-
geschlaaen : 6 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien
M . 309 090, 4 Proz . Dividende auf die Stammaktien
B?' 320 090, 21 Proz . weitere Dividende auf die Stamm¬
aktien mit M . 1680 000 zu verteilen . Die iatzunqsgemäßen
rveminnanteile b-tmaen M . 168 009, Vortrag auf neue
Re * « nna M . 2 283 71886. lieber die Aussichten für das
nächte Jahr wird gesaat : „Die bisheriaen Ergebnisie des
neuen Geschäftsjahres ckvieaeln bereits die erneute Tabak-
einlchrävktrng in verschärftem Maße wieder . Die we tere
Evckmickluna wird im wesentlichen von der Möglichkeit
baldiger Rohtabakzufuhren abhängen ."

„ £ a«6wivr*?«**<!?*.
Wh DÄvaerstickstoff zur Vermehrung der landn -irtschaft-

lichen Prndnkti -»» . Die am 8. Mai exsolgte Gründung des
Stickstoff -Svndikais , G . m. b. H. . die die .drei großen Er-
reuäergrupven von künstlichem Stickstoff umsaftt . die Badiiche
Anilir .- und Sodafab ' ik :♦» Ludwigshafen mit ihren beiden
Werten in Ovpau und Merftburg , die Deutsche Am '-toniak-
Vc rkotisssVereinigung in Bochum mit den oberichlesischen
Koksmcrken und den chemischen Fabriken A.-K. und der
Wiriich ' ft ' i'chen Vereiniauva der Gaswerke , und ' die Kalk-
stickstoffindttstrie . vertreten durch die bavriichen Stickstoff¬
werke baben sich zu einem Snvdikat vereiniat zum Zwecke
aemeinsamen Verkaufs ihrer Erzeuanisie . In Fühlung¬
nahme mit dem Neichswirtschastsministerinm soll auch . in
eitcer Zusammenarbeit mit der verbrauchenden Landwirt¬
schaft. des Hamdels und mit den Düngersabriken Dünger-
stickstoss aitf möalrchst hiNtaem W-ae verteilt und in solchem
oeusmasi in heimifcben Roden gebracht werden , daß dadurch
die ' so dringend notwendige Vermehrung der landwirtschaft¬
lichen Produktion herbeiaesührt wird.

W Der Höchsts W-einsr -vs . Erbach.  27 . Mai . Die
Administration des Prinzen Friedrich Heinrich von
V r e u ß e n zu Schloß Neinbarisbamen hier hwchte in
ihrer bentiaen Weinversteiaerung 55 Nummern 1918er und
1911er Schloß Reinhnrtshan .sener Naturweine znm A'«s-
arb »tt Dab "i worden für 191«er Weine äußerst hohe Bre.-se
erlöst , die sich stis zn 32 M . stellten. Das eine Viertel-
stvck 'isiier Schlpisi ReinHarisüaufener Erbacher Marro-
hrnnn erzielt -» aber einen Preis , wie er in den Annalen
des Weines Hi» setzt doch noch nicht dagewesen ist. Wurden
dach nicht weniger gch 2 60 4 00 M . auf da« Stück ae-
rechnet für dieses Faß he»allkt. $ )Mex  Breis ecaibt für
ein Lfter b^ eS  Weines 28« 67 M . Damit ist -der lsis letzt
beravsaekommene höchste Preis , der für 1915er Nack.-n-
heiwer Rothenberg -Beeren,avSlese von der Hessischen Wein-
bandomäne in ln ’» .* ftn veraanaenen Jahre mit 8^ 200 M.
erlöst wurde , ganz bedeutend überholt worden . Im ent-
zelnen kosteten 54 .e>ashstück 1918er 67"9—16 750 M .. zu¬
sammen 543 490 M .. durchschnittlich das chglbstück 19 065 M.
D ^r Gefawterlds berifserte sich ani 608 599 M . obne Fä «"er.

H-luvtstdriftlsiter : RernSark , GrothuS.
Berantwvrilich lür deutsch« und auSwSrssa« Politik: R. G r o t S u S;
für Kunst, Wtffcuschaft, Unterlialtiing?- und nofkSwirtfchafttichen Teil:
N. E. g i I « n 6 e t (, 11 ; für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht link»
Sport : i . B . Han ? Hüneke;  für die An,eigen: Jotz . Batzlerx

fümtNch in Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbaden er Verlags . Au st alt ®. m. 6. ©,

250 M . Außerdem zwanzig Ankäufe , jeder zu 120 M„
im ganzen ' also 4200 M . für Preise und Ankäufe . Prers-
richter sind Professor Peter Behrens , Handelsrichter Egon
Fürstenberg , Architekt Albert Gießner , Professor Dr.
Geora Lehnert . Fabrikant Ewald Schnitze, sämtlich rn
Groß -Berlin . — Bedittgungen durch den Verein für Deut¬
sches Kunstgewerbe , Berlin W. 9, Bellevueftraße 3, Künst-
lerhaus - _

vom Vüchertisch.
Handel und SÄiffabrt . Von F . S . Wittboefft. M. d. R. Ber¬

lin 1919. Staatsvolitischer Verlag G. ni. b. H., Berlin W. 66,
'»«rrfieTmftr 46—47. Preis 1 M
~ In kurzer Darstrlluua schildert Wittlioeftt die Entwicklung
von Handel und Schiffahrt in DeutschlMd bis zum iahen Ende
durch den Krieg . Ale. P -äses d--n Handelskammer in Hamburg
und Inhaber eines Handelshauses, das im Osten und Rieder-
lnndisch-Jnüien eine führende Stellu-ng hat. ist er besonders be-
mtfert sich über das von ihm behandelte Gebiet zn äußern. Er
kommt zu dem Ergebnis , daß es unbedingt notwendig fei.
Handel und Schiffahrt wieder freie Betätigungsmöglichkeit zn
gewährleisten , um durch den Wiederauibau unserer Ervorüvirt-
schaft eine Auswanderung van erschreckendem llmfange zu ver¬
meiden. Am Schlüsse seiner durch handelsvolitischeErwägungen
und Statistiken abgerundeten Darstellung tritt Wittboefft als
Ueberseekaufmann dafür ein , die alte schwarz-weiß-rote Flagge
beiznbehalten . damit nicht in fernen Ländern der Eindruck
erweckt werde , als ob Deutschland zerstört sei und sein Antlitz
verloren habe.

Die Kunst des Redens von Dr . Wilhelm Spickernagel, Ber¬
lin 1919. Staatsvolitifcher Verlag G. m. b. H.. Berlin W. 66,
Willielmstraste 46—47. Preis 1 — M

Die kleine Schritt stellt den Auszug eines Vortrages dar,
den der Verfasser als Einleitung zu dem von der Reichs-
geschättsstelle der Deutschen Volksvartei in Berlin abgebaltenen
ersten Reönerkursus gehalten bat und der aus allgemeinen
Wunsch der Kursusteilnehmer in Druck gegeben worden ist. In
seinen einleitenden Worten weist der Verfasser auf die steigende
Vedeutung der Redekunst in unseren Tagen hin. In einer Zeit,
die wie keine andere Taten fordert, mag es zunächst sinnlos
scheinen, über die Kunst des Redens noch Worte zu verlieren.
In Wirklichkeit bat öaS Wort in Forni der freien Rede nie¬
mals einen stärkeren , freilich auch niemals einen verhängnis¬
volleren Einfluß auf den Gang der Zeitereimtsse ausgeübt als
b-cute. Jedem Staat -Zbürgcr. der tätigen Anteil am politischen
Leben der Gegenwart nimmt , wird die kleine Schrift, die von
einem hohen politischen Idealismus durchweht ist. willkommene
Vordernna MeleaX *
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Gegründet 1865.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck - Konto tfr . 350 Frankfurt a . IT.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt © eld an von Jedermann , auch von Nicht¬
mitgliedern , als:

Sparkasse -FinlageH von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von Heimspnrbiichsen . _

Vereinsbank n Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse -----
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr . 500 , 978 u. 95 ^
Teiegr —Adr . : Vereinsbank.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung . _

JLanfende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebiihrenärei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorwelifisse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel ab ’ ckault,Brcd :u - in lautender Rechnung gewährt
alles ohne .Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Finzug von Wechseln , An - und Verkauf von Wert,
papier « unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösungvon
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsseheinen , letztere schon 2 Wochen vor Ver-
fall , Auszahlungen im In -, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots
Vermietung von Mtahlfäd ern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ranzen VermS - en.

»ititlt

jeint 2n
1.50äR.,

j Haus -
mailich 1.

ilum

. Bere i1'wi1%ste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Ge?diäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunftt*erne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassesisfunden während des Krieges auf die Vor.
mittagsstunden von 9 - 1 Uhr beschränkt . [8479

i

-------- Nafsauisches Canbestbeater . --- ---
Freitag , den 30. Mai , abends 6.30 Uhr. (4.3. Borst.) Ab.. D.

Othello.
Trauerspiel in S Akten von W. Shakespeare nach der Uebersetzung von

Schtegel-Tieck.
Der Doge von Venedig , , . . . . , « . Herr RodiuS
Rrabantio , Senator . . . . . . . . . . . Herr Zollin
Gratiano , Herr Andriano
Lvdovieo, . . . . . . . . . . . . . . . Herr Schwab

Verwandle des Brabantio
Othello, Feldherr Herr Euerth
Cassio, sein Leutnant Herr Albert
Jago , sein Fähnrtch . . . Herr Ehren»
Rodrigo, ein junger Benetianer . Herr Tester
Montano, Statthalter von Cyper» . Herr Steinbeck
Ein Matrose . . Herr Spie«
Desdemona, BrabantioS Tochter . Frl . von Hansen
Emilie, JagoS Frau . . . . . t . . . . Frau Kuhn

Senatoren , Eüelleute, Ofsiziere, Matrose», Gefolge, Volk.
Erster Akt In Venedig, hernach ans Cypern,

Ende «ach 9.45 Uhr.
SamStag, Ab. A: Cavalleria rnstieana. Hieraus: Der Bajazzo.

— Sonntag , aufgch. Ab.: Parsisal.

—.  Residenz -Theater . —.
Freitag , den 30. Mai 1919. (Letzte VolkSvorstellimg.) Abends 7 Uhr.

Johannisfeuer.
Schauspiel in 4 Akte» von Hermann Suderman ». Spielleitung : F . Brüh !.

Bogelreuter, Gutsbesitzer . . . Feador Brühl
Seine Frau . . . Hedwig von Bendorf
Drude, beider Tochter . . . . . . . . . Elsa Tillmann
Georg von Hartwig, Baumeister, BogelreuterS

Neffe . . Erich Möller
Marikke, gen. Heimchen, Pflegetochter tm Bogel-

reuterschen Hause Käthe Hansa
Die Weßkalnene Cöl. Andree-Huoart
Hasfke, HilfSprediger OSkar Lange-Lüderitz
Plötz, Inspektor Alduin Unger
Die Mamsell Ellen Erika v. Beanval
Eine Dienstmagd . . Evi Wolfeil

Zeit der Handlung: Ende der neunziger Jahre . — Ort der Handlung:
DaS in Preußisch-Littauen gelegene Gut Vogelreuters.

Ende gegen 9.30 Uhr.
TamSiag: 36V Krauen.

Lui'b.iu8 Wiesbaden

vwn f * _
Größtes“

u..vornehmstes
XICHT5PIELHAUS V *

Kirchgasse 72 — Tel ei . 673?

Kain II . Teil:

„Goldrausch^ 1
Schicksalstragödie in 5 Akten . In der Hauptrolle:

Erich Kaiser -Titz.
„Tante Münchens Abenteuer“

Lustspiel in 2 Akten mit L >ya Ley.
Spielzeit 4—11 Uhr. Sonntags 3—11 Uhr.

i4071

Geffentl.Versammlung
Samstag , abends 73/* Uhr in der Tnrngesellschast

Schwalbacher Strahe 8 . [2026

Hausbrand.
. _ . .. _ _ mg

werden die Marlen 0 und 7 der Brennstoffkarte für alle Sans-
hallungen bei sämtlichen Kohlenhändlern in Kraft gesetzt. Aut
Marke 6 und 7 werben von den Kohlenhändlern verausgabt : je
3 Ztr . Kohlen , darunter dürfen ie 2 Ztr . Braunkohlenbriketts
sein , soweit dies der Vorrat der Händler gestattet.

Den Haushaltungen , welche die au ) eine Marke entfallende
Menge nicht mit einem Male beim Kohlenhändler entnehmen
können , werden auf Verlangen unter Vorlage der beiden Breuu-
ltoffkarten statt der Marke auf dem Kolilenamt . ehemaliges Mu¬
seum , Zimmer 43/14 , mehrere Bezugscheine ausgestellt.

Wiesbaden, den 28. Mai 1919.
Der Magistrat. U0&>

Freitas :, 30 . Mai,
Abends 7i/a Uhr:

€yklas -lioaz « rt.
Leitung : Herr Carl Sdiuridit.
Solist : Herr Duci v . Kerekjärto

(Violine ).

Abends 8—10 Uhr
Abonnement »- Konzert

ausgeführt von dem
„Wiesbadener Musik -Verein“
unter Leitung des Kammer
virtuosen Herrn ErnstLindner

DUOPOL
Fern flnbro

in dem Sensations - Schauspiel

Der CMssprung
ein Zirkus - und Eheroman

in 6 Akten.

K1NEPHON
tan nie Her inunD

üerttünnt!
Der Roman einer Unwissenden.
Vorzügliches Beiprogramm

OBEON
Sie WesgeWAe eines

Echlmspielers
Drama in 4 Akten

Sos Saus oenenler
ein merkwürdiges Abenteuer.

1Kleider
all . Art in Seide . Samt , Voile.
Velzsach.. Federbett ., Tevviche,
Gard .. Grammovb .. Zabngebiiie
n. all . Ausrang ., ferner Brill .,
Gold u . Silbersachen kauft stets

zu allerhöchsten Preisen

Frau Stummer
Neugassc 19. 2. St. Tel. 3331

Brieftaschen , Geldbörsenie . übern.
Gssenbacher Lederwarenhaus,

w. Reichelt. Gr.Burgstr.6. (205«

Glimmj-Absstzel
prima Qua !., eingetrossen

P . A . Stos ; Rachf. -
Telefon 227 u. 6527 . _2

sinnt.Badhaus zum Sdiülzenhof
Schützesnhofsfrasse 4 (Hoteleingang).

ThepmalbädöP mit Ruliecielegeitlieit.

Offene Slellen
Tüchtiges junges

Mädchen
25 Jahre , sucht für 1. Juli
Stellung in flottgebend . Wirt¬
schaftsbetrieb ob. Gasthaus cv.
Kolonialwarengeschäft . Da auch
in schriitl . Arbeiten bewandert,
würde dieselben gern mit über¬
nehmen . Oss. u . Z . 498 an die
Geschäftsstelle ds . Bl .. Aikolas-
stpabe 11.  GM »?

Besseres mnges Mädchen.
welches kinderlieb it. im Haus¬
halt erfahren ist, bei hohem
Lonn gesucht (Hilfe vorhanden ).
Rikolasstraiie 7, 2. Vorzustellen
von 9— 1 llftr u . abends. (*

Aelteres selbständiges
Mädchen

kür kl. Haushalt gesucht (grobe
Wäsche auber d. H.f. I . Jung¬
bauer . Sonnenbcrg , Wcihcr-
aartenstrasts 4.

Tüchtiges ebrliches
Alleinmädchen

gesucht kür rubiaeu VillenhauI-
balt . 3 Personen . Vorzustclleu
zwisch. 11 u. 3 oder 6 u. 8 Mir
Biebrich . Ribelungcnstr . 5. ant
LandeSdenkmal. _ (*

Heiteres Ehepaar
sucht weg . Verheiratung ihres
laugiähr . braven treuen Dienst¬
mädchens möglichst ein eben¬
solches zum los. Eintritt . Näh.
Nerotal 25 . Part. _ _ l*

Tüchl. Mädchen
kür kleinen Haushalt gesucht:
cventl . von 8—4 Uhr . Sonnen¬
bcrg. Wiesbad. Dir. 15. <*ssl

Größe 42, iwch nicht getragen,
billig zu verkaufen . Offerten
unter R . 213 an di« Gesch. ds.
Bl .. Nikolasltratze 11. (2023

zGraböenkmal- unö Me - hsfskunst
> Youplge5tzüstcfl»lle und

f16ttdißtfiutMung: |Wiesbaden Ntc»Ia»llea8«3
r, !ephoa 404

Wir liefern waggonweise

»äiratattertei»
ab Nähe Wiesbaden 1 bis 2,50 Meter lang
oder auf Ofenlänge geschnittefi,
Caspar Schneider Nachf., Mainz.

OleillorsNaste 37 . W . 1L58

Gunim ir in ge s

Im U
toter Ge
in Ria
«ordcn ft
ffiebiet zu
jorn 24.
in Libau
pttfe
(urten, k
Offltli d
in  alliie
BDtmen&xi

flse Konservengläser
Rex eng , Rex weit , Weck eng , Weck weit , sowie alle

sonstigen Grössen zu billigsten Preisen.
Taunusstrasse 2

'Tel . 227 u. 6527p .A.SlossNachf.

Elekir. Installat -Material
Flack , Luisenstr.44 Theater . 9554.

Telefon 747 frei.

Laut
kg eine
deiho li
letzten T
nehmen.

d

Unz QndehoSz perZenMt 7 .26
äSSIlOiSE per Zentner Mk . 3 . 66

frei ins ITaus liefert

W. Gail Uwe . -u.

Die c
Seit Sekr
Nachricht
(ragse
bei den i
sorgeruf:
lemencc
seren

iten öi
Lurch
ätzen

I

Wiesbaden , Schwalbacher Str . 2 . Telefon 84.

wer Nriegz-Sescha-iglt
Uaufleute, Börogehilsen und

aller Berufe benötigt, wende sich an die

\k  KriegsbesWigte
im Arbeitsamt , Dotzbeimer Strasie l.

Sllborsasksir als : bestecke . Pokale , Leuchter, Servkei
anllque Möbel , Gemälde , Dosen und Porzellane Ka
567] zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.

Ausgabe - Stelle«
der

Wiesbadener Zeitung.
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Hatte
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°°4 nidi
Weit h,
l‘#eu iß,
«riratK
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Methode
k - A c
^hen.
iÄ " n
A auf

daß
H all

1. Ludwig Mstler»
Paoiergeschäft. Mouritiusstratze 14:

2. ttarl Gerich,
Papierhandlung , Schulgasse 2;

3. Philipp Schumacher,
Papierhandlung . Oranienstrabe . Ecke Herderstrabe:

Jean Spring , ^
Kolonlalwarengeschäft , Bismarckring 23. Ecke Bleitzli ^ :

6. Luch- und Papierhandlung boellenbeär
Geisbcrgstrahe1. Ecke TaunuSslrahe.

Beschwerden und Anfragen irgend welcher Art.
dungs - und Trucksacheu -Bcstcllungen bitten wir nnck ? 5516.
an die Hauptgeschäftsstelle NikolaSstraße 11 (Fernspr . u»
5517 ) zu richten.
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